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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Schließeinrichtung 
für  Geräte  der  Datenverarbeitungstechnik  gemäß 
dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  . 

In  der  Datenverarbeitungstechnik  werden  viel- 
fach  Geräte  eingesetzt,  wie  z.B.  Personalcomputer, 
die  nur  berechtigten  Personen  zugänglich  und  dar- 
über  hinaus  bei  Nichtbenutzung  gegen  eine  un- 
rechtmäßige  Demontage,  z.B.  Abmontieren  von 
Gerätekomponenten,  gesichert  sein  sollen.  Hierzu 
genügt  es  nicht  mehr  nur  das  Gerät  nach  der 
Benutzung  mit  einem  Schlüsselschalter  elektrisch 
abzuschalten,  sondern  es  muß  gleichzeitig  das  Ge- 
häuse  des  Geräts  mechanisch  verriegelt  werden. 
Bei  Personalcomputern  besteht  darüber  hinaus  das 
Problem,  die  Laufwerke  für  die  externen  Datenträ- 
ger  gesondert  zu  schützen,  um  die  nach  einer 
Benutzung  eventuell  in  den  Laufwerken  zurückge- 
lassenen  Datenträger  nicht  entnehmen  zu  können. 
Um  das  zu  erreichen  wird  das  Gerät  mit  einer  vor 
die  Laufwerke  verschiebbaren  Abdeckung  ausge- 
stattet,  die  vorteilhafterweise  mit  dem  gleichen 
Schlüsselschalter  verriegelbar  ist,  mit  dem  das  Ge- 
rät  elektrisch  abschaltbar  und  das  Gehäuse  mecha- 
nisch  verriegelbar  ist. 

Aus  der  deutschen  Gebrauchsmusteranmel- 
dung  G  88  07  737.3  ist  eine  Schließeinrichtung 
bekannt,  die  die  genannten  Funktionen  ausführt 
und  insbesondere  für  Personalcomputer  geeignet 
ist.  Diese  Schließeinrichtung  weist  ein  einfaches 
Schwenkhebelschloß,  wie  es  z.B.  auch  als  Kasset- 
tenschloß  verwendet  wird,  einen  Mikroschalter  und 
einen  Sperriegel  auf.  Zwei  Schwenkhebel  sind  starr 
mit  der  Schwenkachse  des  Schwenkhebelschlos- 
ses  verbunden.  Der  Sperriegel  ist  quer  zur 
Schwenkachse  verschiebbar  und  weist  für  einen 
der  Schwenkhebel  eine  Mitnehmereinrichtung  auf. 
Am  Sperriegel  ist  eine  Zugfeder  befestigt,  die  ihn 
in  die  Verriegelungsstellung  zieht.  In  der  Verriege- 
lungsstellung  greift  der  Sperriegel  mit  einer  an  dem 
einen  Ende  vorgesehenen  Nase  in  eine  Öffnung 
beziehungsweise  Aussparung  in  der  vor  die  Lauf- 
werke  des  Personalcomputers  vorschiebbaren  Ab- 
deckung  ein.  Das  andere  Ende  des  Sperriegels 
weist  einen  abgewinkelten  Arm  auf,  der  in  der 
Entriegelungsstellung  des  Sperriegels  den  die 
Stromversorgung  ein-  und  ausschaltenden  Mikro- 
schalter  betätigt.  Einer  der  Schwenkarme  des 
Schwenkhebelschlosses  greift  beim  Schwenk  der 
Schwenkachse  des  Schwenkhebelschlosses  von 
der  Verin  die  Entriegelungsstellung  in  die  Mitneh- 
mereinrichtung  des  Sperriegels  ein  und  schiebt 
diesen  gegen  die  Kraft  der  Zugfeder  zurück. 
Gleichzeitig  schwenkt  der  zweite  Schwenkarm  hin- 
ter  einer  am  Gehäuse  des  Personalcomputers  an- 
gebrachten  Haltenase  hervor.  Beim  Schwenk  in  die 
umgekehrte  Richtung  gleitet  der  der  Mitnehmerein- 

richtung  des  Sperriegels  zugeordnete  Schwenkarm 
aus  der  Mitnehmereinrichtung  des  Sperriegels  her- 
aus  und  gibt  ihn  frei.  Damit  gelangt  der  Sperriegel 
durch  die  Zugfeder  wieder  in  die  Verriegelungsstel- 

5  lung.  Da  das  Schwenkhebelschloß  keine  eigene 
Federunterstützung  aufweist  sind  zwischen  den  je- 
weiligen  Endstellungen  des  Schwenkhebelschlos- 
ses  Zwischenstellungen  möglich,  auch  wenn  die 
Endstellungen  mit  Rastungen  markiert  sind.  Aus 

io  diesem  Grund  ist  an  einem  der  Schwenkarme  eine 
über  einen  Totpunkt  arbeitende  Zugfeder  befestigt, 
die  das  Schwenkhebelschloß  jeweils  in  die  eine 
oder  andere  Endstellung  zieht. 

Aus  der  deutschen  Gebrauchsmusteranmel- 
75  dung  G  88  07  728.4  ist  eine  weitere  Schließeinrich- 

tung  mit  einem  Schwenkhebelschloß  der  vorbe- 
schriebenen  Art  bekannt,  bei  der  zur  Federunter- 
stützung  eine  Blattfeder  verwendet  wird.  Die 
Schließeinrichtung  weist  darüber  hinaus  keinen 

20  Sperriegel  auf. 
Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  eine  Schließein- 

richtung  mit  selbst  haltenden  Endstellungen  ohne 
Verwendung  von  Zugfedern  anzugeben,  mit  der 
gleichzeitig  sowohl  die  Stromversorgung  eines  Ge- 

25  räts  ein-  und  ausgeschaltet  als  auch  das  Gehäuse 
des  Geräts  und  eine  am  Gehäuse  installierte  ver- 
schiebbare  Abdeckung  einzeln  verriegelt  werden 
können.  Die  Abdeckung  soll  dabei  auch  noch  nach- 
träglich  zum  Schwenkhebelschloß  in  die  Verriege- 

30  lungsstellung  gebracht  werden  können. 
Gelöst  wird  diese  Aufgabe  erfindungsgemäß 

durch  eine  Schließeinrichtung,  die  die  im  kenn- 
zeichnenden  Teil  des  Anspruchs  1  angegebenen 
Merkmale  aufweist.  Danach  wird  zur  Federunter- 

35  Stützung  des  Schwenkhebelschlosses  eine  Blattfe- 
der  und  zum  Schieben  des  Sperriegels  in  die  Ver- 
riegelungsstellung  eine  Druckfeder  verwendet,  die 
jeweils  leicht  montierbar  sind.  Die  Federunterstüt- 
zung  bewirkt  selbst  haltende  Endstellungen  des 

40  Schwenkhebelschlosses. 
Vorteilhafte  Ausgestaltungen  der  Erfindung  sind 

Gegenstand  von  Unteransprüchen.  Die  Mehrfach- 
ausnutzung  eines  Schwenkarms,  einerseits  als  me- 
chanisches  Verriegelungselement  und  andererseits 

45  als  Betätigungselement  für  das  Kontaktelement  des 
Mikroschalters,  verringert  die  Anzahl  der  Schwen- 
karme  des  Schwenkhebelschlosses  und  vereinfacht 
die  Mechanik  der  Schließeinrichtung.  Die  abgewin- 
kelte  Ausführung  des  das  Halteelement  eines  zu 

50  verriegelnden  Teiles  hintergreifenden  Schwen- 
karms  verhindert  ein  Verkanten  beim  Hintergreif- 
vorgang.  Die  im  Montageblech  vorgesehene  Boh- 
rung  dient  als  Aufnahme  für  einen  Nippel,  durch 
den  das  Montageblech  gegen  ein  Verdrehen  gesi- 

55  chert  wird. 
Da  die  Gehäusen  und  die  Rahmen  eines  Ge- 

räts  jeweils  unabhängig  voneinander  gefertigt  wer- 
den,  aber  jedes  Gehäuse  zu  jedem  Rahmen  pas- 
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sen  soll,  sind  die  Gehäuse  relativ  großzügig  be- 
messen,  so  daß  bei  der  Montage  meist  noch  ein 
Spiel  zwischen  Gehäuse  und  Rahmen  vorhanden 
ist.  Die  Ausgleichsmöglichkeit  ist  insbesondere  bei 
der  Verwendung  von  Plastikgehäusen  wichtig,  die 
materialtechnisch  bedingt  große  Fertigungstoleran- 
zen  aufweisen.  Dabei  ist  bei  der  gängigen  Montage 
der  Schließeinrichtung  am  Gehäuse  eines  Geräts 
insbesondere  das  Zusammenwirken  des  Sperrrie- 
gels  der  Schließeinrichtung  mit  der  Öffnung  bzw. 
Aussparung  z.B.  einer  am  Gehäuse  installierten 
verschiebbaren  Abdeckung  kritisch.  Die  endgültige 
Montage  der  Schließeinrichtung  kann  aus  diesem 
Grund  nur  mit  dem  Gehäuse  zusammen  erfolgen. 
Damit  ergibt  sich  aber  eine  Abhängigkeit  zwischen 
dem  einzelnen  Rahmen  und  dem  einzelnen  Gehäu- 
se.  Nach  Reparaturarbeiten  am  Gerät  muß  stets 
das  Gehäuse  sorgfältigst  wieder  aufgesetzt  wer- 
den.  Besonders  vorteilhaft  ist  es  deshalb,  die 
Schließeinrichtung  am  Gehäuse  des  Geräts  zu 
montieren,  weil  dann  der  Sperriegel  sofort  richtig 
und  endgültig  der  Öffnung  bzw.  Aussparung  zuge- 
ordnet  werden  kann.  Die  Zuordnung  ändert  sich 
auch  nach  Abnehmen  des  Gehäuses  vom  Rahmen 
nicht.  Insgesamt  existiert  keine  Abhängigkeit  zwi- 
schen  Gehäuseteil  und  Rahmenteil  mehr. 

Nachfolgend  wird  ein  Ausführungsbeispiel  der 
Erfindung  anhand  der  Zeichnung  näher  erläutert. 
Es  zeigen: 

FIG  1  Eine  Schließeinrichtung  gemäß  der  Er- 
findung  in  Vorderansicht  und 

FIG  2  die  Schließeinrichtung  nach  Figur  1  in 
Draufsicht 

Die  in  Figur  1  und  2  gezeigte  Schließeinrichtung 
eignet  sich  beispielsweise  für  Personalcomputer, 
bei  denen  gleichzeitig  sowohl  die  Stromversorgung 
ein-  und  ausgeschaltet  als  auch  das  Gehäuse  und 
eine  am  Gehäuse  installierte  verschiebbare  Abdek- 
kung  einzeln  verriegelbar  sein  sollen.  Bei  der 
Stromversorgung  ist  nicht  zwangsläufig  allein  nur 
die  Stromversorgung  für  das  ganze  Gerät  gemeint, 
sondern  es  kann  sich  z.B.  auch  um  einen  besonde- 
ren  Einzelstromkreis  handeln.  Bei  einem  Personal- 
computer  z.B.  kann  es  sich  um  die  Stromversor- 
gung  der  Tastatur  handeln,  was  den  Vorteil  hat, 
daß  die  Gefahr  von  Datenverlusten  durch  ein  ver- 
sehentliches  Ausschalten  stark  vermindert  wird. 

Die  gezeigte  Schließeinrichtung  ist  in  der  Ver- 
riegelungsstellung  dargestellt.  Alle  zur  Schließein- 
richtung  gehörenden  Bauteile  sind  auf  einem  Mon- 
tageblech  1  montiert,  und  zwar  ein  Schwenkhe- 
belschloß  2  mit  drei  Schwenkarmen  3  -  5,  eine  zum 
Schwenkhebelschloß  2  gehörende  Übertotpunktfe- 
der  6,  ein  Sperriegel  7  samt  zugehöriger  Druckfe- 
der  8  und  ein  Mikroschalter  11.  Die  Schwenkarme 
3  -  5  des  Schwenkhebelschlosses  2  sind  starr  mit 
der  Schwenkachse  9  des  Schwenkhebelschlosses 
2  verbunden.  Die  einzelnen  Schwenkarme  sind  um 

die  Schwenkachse  9  herum  annähernd  gleichmä- 
ßig  verteilt  angeordnet.  Die  Schwenkachse  9  ist  um 
90  °  gegen  den  Uhrzeigersinn  drehbar.  Nach  einer 
solchen  Drehung  befindet  sich  das  Schwenkhe- 

5  beischloß,  und  damit  die  ganze  Schließeinrichtung, 
in  der  Entriegelungsstellung.  Am  freien  Ende  des 
ersten  Schwenkarms  3  ist  die  Übertotpunktfeder  6 
befestigt.  Sie  ist  als  V-förmig  gebogene  Blattfeder 
ausgebildet.  Durch  ihre  Federspannung  erhält  das 

io  Schwenkhebelschloß  2  zwei  stabile  Endstellungen, 
die  zu  dem  selbsthaltend  sind.  Zwischenstellungen 
des  Schwenkhebelschlosses  2  sind,  bis  auf  den  an 
sich  nur  bewußt  herbeizuführenden  Fall  der  Mittel- 
stellung,  nicht  möglich,  da  jede  Zwischenstellung 

15  durch  die  Feder  in  eine  der  beiden  Endstellungen 
übergeführt  wird.  Die  Blattfeder  weist  aufgerollte 
Enden  auf,  so  daß  sie  durch  Aufschieben  auf  stift- 
artige  Ansätze,  die  einerseits  am  freien  Ende  des 
Schwenkarms  3  und  andererseits  am  Montage- 

20  blech  1  vorgesehen  sind,  im  Verhältnis  zu  einer  auf 
Zug  belasteten  Spiralfeder  sehr  leicht  montiert  wer- 
den  kann.  Ein  weiterer  Vorteil  der  Blattfeder  ist,  daß 
sie  im  Raum  zwischen  dem  Montageblech  1  und 
dem  Schwenkarm  3  angeordnet  werden  kann,  wo- 

25  durch  die  Schließeinrichtung  eine  geringe  Einbau- 
tiefe  erhält. 

Der  zweite  Schwenkarm  4  dient  als  Verriege- 
lungselement  für  ein  erstes  zu  verriegelndes  Teil, 
in  dem  es  ein  Halteelement  (in  der  Figur  nicht 

30  dargestellt)  des  zu  verriegelnden  Teiles  hintergreift. 
Beim  90  "-Schwenk  tritt  der  Schwenkarm  4  seitlich 
hinter  dem  Halteelement  des  zu  verriegelnden  Tei- 
les  hervor  und  gibt  das  verriegelte  Teil  frei.  Hierbei 
kann  es  sich  beispielsweise  um  das  Gehäuse  eines 

35  Personalcomputers  handeln,  der  dann  im  abge- 
schlossenen  Zustand  nicht  mehr  demontiert  wer- 
den  kann.  Damit  bei  fertigungstechnisch  bedingten 
Toleranzschwankungen  der  Schwenkarm  4  nicht 
am  zu  hintergreifenden  Halteelement  hängen 

40  bleibt,  ist  das  freie  Ende  des  Schwenkarms  4  axial 
zur  Schwenkachse  9  leicht  vom  Halteelement  (nicht 
dargestellt)  weggebogen  (Figur  2).  Der  zweite 
Schwenkarm  4  dient  ferner  zum  Betätigen  des 
Kontaktelements  eines  Mikroschalters  11.  Dazu  ist 

45  der  Mikroschalter  11  dem  freien  Ende  des 
Schwenkhebels  4  derart  zugeordnet  montiert,  daß 
das  freie  Ende  des  Schwenkhebels  4  in  der  Verrie- 
gelungsstellung  auf  das  Kontaktelement  des  Mikro- 
schalters  11  drückt,  ohne  dessen  Schwenkbewe- 

50  gung  in  die  Entriegelungsstellung  zu  behindern. 
Der  dritte  Schwenkarm  5  wirkt  mit  dem  Sperr- 

riegel  7  zusammen.  Der  Sperriegel  7  weist  eine 
Mitnehmereinrichtung  in  Form  einer  Eingriffsmulde 
auf,  in  die  der  Schwenkarm  5  beim  Schwenk  von 

55  der  Ver-  in  die  Entriegelungsstellung  eingreift.  In 
der  Verriegelungsstellung  ist  der  Schwenkarm  5 
außerhalb  des  Eingriffbereichs  der  Mitnehmerein- 
richtung  angeordnet.  Der  Sperriegel  7  ist  quer  zur 

3 
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Schwenkachse  9  des  Schwenkhebelschlosses  2 
verschiebbar.  Bei  dem  Eingriff  des  Schwenkarms  5 
in  die  Mitnehmereinrichtung  des  Sperriegels  7 
drückt  der  Schwenkarm  5  gegen  ein  Auflager,  wo- 
durch  der  Sperriegel  7  gegen  die  Federkraft  der 
Druckfeder  8  zurückgeschoben  und  festgehalten 
wird.  Die  Druckfeder  8  ist  auf  einem  Federbein  des 
Sperriegels  7,  das  gleichzeitig  das  in  Richtung  En- 
triegelungsstellung  weisende  Ende  des  Sperriegels 
7  bildet.  Das  andere  Ende  des  Sperriegels  7  ist 
durch  eine  Anlaufschräge  als  Nase  ausgebildet,  die 
in  der  Verriegelungsstellung  in  eine  Öffnung  bzw. 
Aussparung  einer  quer  zur  Verschiebeachse  des 
Sperriegels  7  verschiebbare  Abdeckung  (nicht  dar- 
gestellt)  eingreift.  Durch  die  Anlaufschräge  wird  der 
Sperriegel  7  beim  nachträglichen  Verriegeln  der 
Abdeckung  gegen  die  Kraft  der  Druckfeder  8  noch 
einmal  kurz  zurückgeschoben  und  rastet  dann  in 
die  Öffnung  bzw.  Aussparung  der  Abdeckung  ein. 

Die  beiden  Enden  des  Sperriegels  7  sind  ge- 
genüber  seinem  Mittelbereich  jeweils  verjüngt  aus- 
gebildet.  Die  beiden  verjüngten  Enden  greifen  je- 
weils  durch  einen  Durchbruch  eines  senkrecht  zur 
Montageblechebene  aufgebogenen  Teilbereichs 
des  Montageblechs  1.  Die  Innenwände  der  Durch- 
brüche  bilden  Führungswände  für  den  längs  ver- 
schiebbaren  Sperriegel  7.  Die  beidseitigen  Über- 
gangsstellen  von  den  jeweiligen  Endbereichen  zum 
Mittelbereich  des  Sperriegels  7  bilden  Anschläge 
bezüglich  der  senkrecht  aufgebogenen  Teilberei- 
che  des  Montageblechs  1,  wodurch  das  Maß  der 
Längsverschiebungen  des  Sperriegels  7  prinzipiell 
festgelegt  ist.  Auf  dem  in  Richtung  Entriegelungs- 
stellung  weisenden  Ende  des  Sperriegels  7,  das 
als  Federbein  ausgebildet  ist,  sitzt  zwischen  der 
Übergangsstelle  zum  Mittelbereich  des  Sperriegels 
7  und  dem  senkrecht  aufgebogenen  Teilbereich 
des  Montageblechs  1  noch  die  zu  berücksichtigen- 
de  Druckfeder  8,  die  sich  bei  den  Verschiebungen 
des  Sperriegels  7  einerseits  an  einer  Stützschulter 
des  Montageblechs  1  und  andererseits  an  einer 
von  der  Übergangsstelle  gebildeten  Stützschulter 
des  Sperriegels  7  abstützt.  Hierdurch  wird  der 
Sperriegel  7  stets  in  Richtung  Verriegelungsstel- 
lung  gedrückt.  Die  Montage  der  Druckfeder  8  ist 
einfach,  da  sie  nur  auf  das  Federbein  aufgescho- 
ben  und  nicht  wie  eine  Zugfeder  unter  Zugbela- 
stung  eingehängt  werden  muß. 

Im  Montageblech  1  ist  eine  Bohrung  10  vorge- 
sehen,  die  als  Aufnahme  für  einen  aus  einer  Befe- 
stigungswand  hervorstehenden  Nippel  dient,  der 
die  Schließeinrichtung  gegenüber  der  Befesti- 
gungswand  gegen  ein  Verdrehen  sichert. 

Patentansprüche 

1.  Schließeinrichtung  für  Geräte  der  Datenverar- 
beitungstechnik  mit  einem  schlüsselbedienba- 

ren,  unter  Verwendung  einer  blattförmigen 
Übertotpunktfeder  (6)  eine  Ver-  und  eine  En- 
triegelungsstellung  einnehmenden  Schwenkhe- 
belschloss  (2)  mit  an  einer  Schwenkachse  (9) 

5  starr  befestigten  und  radial  nach  außen  gerich- 
teten  Schwenkarmen  (3,4,5),  sowie  mit  einem 
durch  Betätigen  des  Schwenkhebelschlosses 
(2)  schaltbaren  Mikroschalter  (11), 
dadurch  gekennzeichnet, 

io  daß  ein  quer  zur  Schwenkachse  (9)  zwischen 
einer  Ver-  und  einer  Entriegelungsstellung  ver- 
schiebbarer  Sperriegel  (7)  mit  einer  Mitneh- 
mereinrichtung  vorgesehen  ist,  daß  an  einem 
freien  Ende  eines  ersten  Schwenkarms  (3)  die 

15  Übertotpunktfeder  (6)  befestigt  ist,  daß  ein  frei- 
es  Ende  eines  zweiten  Schwenkarms  (4)  dem 
Mikroschalter  (11)  und  zugleich  derart  einem 
Halteelement  eines  zu  verriegelnden  Teiles  zu- 
geordnet  ist,  daß  das  freie  Ende  in  der  Verrie- 

20  gelungsstellung  hinter  dem  Halteelement  ange- 
ordnet  ist,  daß  ein  freies  Ende  eines  dritten 
Schwenkarms  (5)  derart  der  Mitnehmereinrich- 
tung  des  Sperriegels  (7)  zugeordnet  ist,  daß 
dieses  freie  Ende  in  der  Verriegelungsstellung 

25  außerhalb  des  Eingriffsbereichs  der  Mitneh- 
mereinrichtung  des  in  Verriegelungsstellung 
befindlichen  Sperriegels  (7)  und  in  der  Entrie- 
gelungsstellung  an  einem  Auflager  innerhalb 
des  Eingriffsbereichs  der  Mitnehmereinrichtung 

30  des  in  Entriegelungsstellung  befindlichen 
Sperriegels  (7)  angeordnet  ist,  daß  der  Sperrie- 
gel  (7)  ein  parallel  zu  seiner  Verschiebeachse 
verlaufendes  Federbein  mit  aufgeschobener 
Druckfeder  (8)  aufweist,  die  einerseits  an  einer 

35  Stützschulter  des  Sperriegels  (7)  und  anderer- 
seits  an  einer  gegenüber  dem  Sperriegel  (7) 
starren  Stützschulter  anliegt  und  daß  der 
Sperriegel  (7)  an  dem  in  Verriegelungsrichtung 
weisenden  Ende  eine  Anlaufschräge  aufweist. 

40 
2.  Schließeinrichtung  nach  Anspruch  1, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  eine  Montage  an  einem  Gehäuseteil  des 
Gerätes  vorgesehen  ist. 

45 
3.  Schließeinrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  zwischen  den  einzelnen  Schwenkarmen  (3, 
4,  5)  jeweils  ein  radialer  Winkel  eingeschlossen 

50  ist. 

4.  Schließeinrichtung  nach  Anspruch  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Schwenkarme  (3,  4,  5)  wenigstens  im 

55  Bereich  der  freien  Enden  in  unterschiedlichen 
Ebenen  angeordnet  sind. 

4 
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5.  Schließeinrichtung  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Mitnehmereinrichtung  des  Sperriegels 
(7)  als  Eingriffsmulde  ausgebildet  ist. 

6.  Schließeinrichtung  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  wenigstens  der  Endbereich  des  das  Hal- 
teelement  hintergreifenden  freien  Endes  des 
Schwenkarms  (4)  axial  zur  Schwenkachse  (9) 
abgewinkelt  ist. 

7.  Schließeinrichtung  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine  Grund- 
platte  als  Montageblech  (1)  vorgesehen  ist,  auf 
der  die  einzelnen  Schließeinrichtungskompo- 
nenten  vormontiert  sind. 

8.  Schließeinrichtung  nach  Anspruch  7, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Montageblech  (1)  eine  Bohrung  (10) 
zur  Aufnahme  für  einen  gegenüber  dem  Mon- 
tageblech  (1)  ortsfesten  Nippel  aufweist. 

Claims 

1.  Closing  device  for  data-processing  technology 
apparatuses  having  a  pivoting-lever  lock  (2), 
which  can  be  operated  by  a  key  and  assumes 
a  locking  position  and  an  unlocking  position 
with  the  use  of  a  spring  (6)  which  is  in  the  form 
of  a  leaf  and  produces  movement  beyond 
dead  centre,  said  pivoting  lever  lock  having 
pivoting  arms  (3,  4,  5)  which  are  mounted 
rigidly  on  a  pivoting  shaft  (9)  and  are  directed 
radially  outwards,  and  said  closing  device  hav- 
ing  a  microswitch  (11)  which  can  be  switched 
by  Operation  of  the  pivoting  lever  lock  (2), 
characterised  in  that  a  locking  bolt  (7),  which 
can  be  displaced  transversely  with  respect  to 
the  pivoting  shaft  (9)  between  a  locking  posi- 
tion  and  an  unlocking  position  and  having  a 
driver  device  is  provided,  in  that  the  spring  (6) 
which  produces  movement  beyond  dead  cen- 
tre  is  mounted  on  a  free  end  of  a  first  pivoting 
arm  (3),  in  that  a  free  end  of  a  second  pivoting 
arm  (4)  is  allocated  to  the  microswitch  (11)  and 
at  the  same  time  to  a  holding  element  of  a  part 
which  is  to  be  locked,  in  such  a  manner  that 
the  free  end  is  arranged  behind  the  holding 
element  in  the  locking  position,  in  that  a  free 
end  of  a  third  pivoting  arm  (5)  is  allocated  to 
the  driver  device  of  the  locking  bolt  (7)  in  such 
a  manner  that,  in  the  locking  position,  this  free 
end  is  arranged  outside  the  engagement  re- 

gion  of  the  driver  device  of  the  locking  bolt  (7) 
which  is  located  in  the  locking  position  and,  in 
the  unlocking  position,  is  arranged  on  a  bear- 
ing  inside  the  engagement  region  of  the  driver 

5  device  of  the  locking  bolt  (7),  which  is  located 
in  the  unlocking  position,  in  that  the  locking 
bolt  (7)  has  a  spring  leg,  which  runs  parallel  to 
its  displacement  axis  and  has  a  pushed-on 
compression  spring  (8)  which  rests  on  the  one 

io  hand  on  a  supporting  Shoulder  of  the  locking 
bolt  (7)  and  on  the  other  hand  on  a  supporting 
Shoulder  which  is  rigid  in  comparison  with  the 
locking  bolt  (7),  and  in  that  the  locking  bolt  (7) 
has  a  lead-in  incline  on  the  end  pointing  in  the 

is  locking  direction. 

2.  Closing  device  according  to  Claim  1,  charac- 
terised  in  that  mounting  on  a  housing  part  of 
the  apparatus  is  provided. 

20 
3.  Closing  device  according  to  Claim  1  or  2, 

characterised  in  that  a  radial  angle  is  in  each 
case  enclosed  between  the  individual  pivoting 
arms  (3,  4,  5). 

25 
4.  Closing  device  according  to  Claim  3,  charac- 

terised  in  that  the  pivoting  arms  (3,  4,  5)  are 
arranged  in  different  planes,  at  least  in  the 
region  of  the  free  ends. 

30 
5.  Closing  device  according  to  one  of  the  preced- 

ing  Claims,  characterised  in  that  the  driver  de- 
vice  of  the  locking  bolt  (7)  is  constructed  as  an 
engagement  trough. 

35 
6.  Closing  device  according  to  one  of  the  preced- 

ing  Claims,  characterised  in  that  at  least  the 
end  region  of  the  free  end  of  the  pivoting  arm 
(4)  which  engages  behind  the  holding  element 

40  is  bent  axially  with  respect  to  the  pivoting  shaft 
(9). 

7.  Closing  device  according  to  one  of  the  preced- 
ing  Claims,  characterised  in  that  a  base  plate  is 

45  provided  as  a  mounting  plate  (1)  on  which  the 
individual  closing  device  components  are  pre- 
mounted. 

8.  Closing  device  according  to  Claim  7,  charac- 
50  terised  in  that  the  mounting  plate  (1)  has  a 

hole  (10)  for  retention  for  a  nipple  whose  posi- 
tion  is  fixed  with  respect  to  the  mounting  plate 
(1)- 

55  Revendications 

1.  Dispositif  de  fermeture  pour  des  appareils  de 
la  technique  du  traitement  des  donnees,  com- 

5 
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portant  une  serrure  ä  levier  pivotant  (2),  qui 
peut  etre  actionnee  au  moyen  d'une  de,  qui 
assume  une  position  verrouillee  et  une  position 
deverrouillee  moyennant  l'utilisation  d'un  res- 
sort  en  forme  de  lame  ä  depassement  de  point 
mort  (6)  et  comporte  des  bras  pivotants 
(3,4,5),  qui  sont  fixes  rigidement  ä  un  axe  de 
pivotement  (9)  et  sont  diriges  radialement  vers 
l'exterieur,  et  comportant  un  micro-interrupteur 
(11)  pouvant  etre  commute  sous  l'effet  de  l'ac- 
tionnement  de  la  serrure  ä  levier  pivotant  (2), 
caracterise  par  le  fait 
qu'il  est  prevu  un  verrou  de  blocage  (7)  depla- 
gable  transversalement  par  rapport  ä  Taxe  de 
pivotement  (9)  entre  une  position  verrouillee  et 
une  position  deverrouillee  et  comportant  un 
dispositif  d'entraTnement,  que  le  ressort  ä  de- 
passement  du  point  mort  (6)  est  fixe  ä  une 
extremite  libre  du  premier  bras  pivotant  (3), 
qu'une  extremite  libre  d'un  second  bras  pivo- 
tant  (4)  est  associee  au  micro-interrupteur  (11) 
et  simultanement  ä  un  element  de  retenue 
d'une  partie  devant  etre  verrouillee  de  sorte 
que  l'extremite  libre  est  disposee,  dans  la  po- 
sition  verrouillee,  derriere  l'element  de  retenue, 
qu'une  extremite  libre  d'un  troisieme  bras  pivo- 
tant  (5)  est  associee  au  dispositif  d'entraTne- 
ment  du  verrou  de  blocage  (7)  de  teile  sorte 
que,  dans  la  position  verrouillee,  cette  extremi- 
te  libre  est  situee  ä  l'exterieur  de  la  zone 
d'attaque  du  dispositif  d'entraTnement  du  ver- 
rou  de  blocage  (7)  situe  dans  la  position  ver- 
rouillee,  et,  dans  la  position  deverrouillee,  est 
situee  contre  un  support  ä  l'interieur  de  la 
zone  d'attaque  du  dispositif  d'entraTnement  du 
verrou  de  blocage  (7)  situe  dans  la  position 
deverrouillee,  que  le  verrou  de  blocage  (7) 
possede  une  branche  qui  est  parallele  ä  son 
axe  de  translation  et  sur  laquelle  est  emman- 
che  un  ressort  de  pression  (8),  qui  s'applique, 
d'une  part,  sur  un  epaulement  d'appui  du  ver- 
rou  de  blocage  (7),  et,  d'autre  part,  sur  un 
epaulement  d'appui  fixe  par  rapport  au  verrou 
de  blocage  (7),  et  que  le  verrou  de  blocage  (7) 
possede  une  rampe  au  niveau  de  son  extremi- 
te  tournee  dans  la  direction  de  verrouillage. 

2.  Dispositif  de  fermeture  suivant  la  revendication 
1,  caracterise  par  le  fait  qu'il  est  prevu  un 
montage  sur  une  partie  du  boTtier  de  l'appareil. 

3.  Dispositif  de  fermeture  suivant  la  revendication 
1  ou  2,  caracterise  par  le  fait  que  respective- 
ment  une  corniere  radiale  est  inseree  entre  les 
differents  bras  pivotants  (3,4,5). 

4.  Dispositif  de  fermeture  suivant  la  revendication 
3,  caracterise  par  le  fait  que  les  bras  pivotants 

(3,4,5)  sont  disposes,  au  moins  au  niveau  des 
extremites  libres,  dans  des  plans  differents. 

5.  Dispositif  de  fermeture  suivant  l'une  des  reven- 
5  dications  precedentes,  caracterise  par  le  fait 

que  le  dispositif  d'entraTnement  du  verrou  de 
blocage  (7)  est  realise  sous  la  forme  d'un 
organe  de  prehension  en  forme  d'auge. 

io  6.  Dispositif  de  fermeture  suivant  l'une  des  reven- 
dications  precedentes,  caracterise  par  le  fait 
qu'au  moins  la  partie  terminale  de  l'extremite 
libre,  qui  s'engage  derriere  l'element  de  rete- 
nue,  du  bras  pivotant  (4)  est  coudee  axiale- 

15  ment  en  direction  de  Taxe  de  pivotement  (9). 

7.  Dispositif  de  fermeture  suivant  l'une  des  reven- 
dications  precedentes,  caracterise  par  le  fait 
qu'il  est  prevu  comme  tole  de  montage  (1)  une 

20  plaque  de  base  sur  laquelle  sont  prealable- 
ment  montes  les  differents  elements  constitu- 
tifs  du  dispositif  de  fermeture. 

8.  Dispositif  de  fermeture  suivant  la  revendication 
25  7,  caracterise  par  le  fait  que  la  tole  de  monta- 

ge  (1)  possede  un  pergage  (10)  servant  ä 
loger  un  raccord  filete  solidaire  de  la  tole  de 
montage  (1). 

30 
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